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DIE GROSSE WELTKOALITION UND DIE SCHIESSEREIT - AM USSIDI 

Die Insel Dschenbao (russisch Damanski) i m Fluss Ussuri an der chinesisch- so
wj;J tischen Grenze ist etwa einen halben Quadratkilometer gross . Wegen dieser 
paer Sand-· und Gesteinshaufen kommt es keiner Regierung in den Sinn, einen 
Krieg zu riskieren. Also müssen die Hintergründe der Schiessereien in g1obaH·· 
pol i tischen Prozessen gesucht werden. Dennoch soll versucht werden, auch di e 
rechtliche Lage und den Hergang der Grenzgefechte darzustellen. Da von den bei 
den beteiligten Seiten verschiedene, vcn uns in vielen Teilen nic ht nach
prüfbare Verlautbarungen vorliegen , soll uns eine Analyse der beiden Versionen 
einen er sten AnhaltRpunkt liefern. 

Dazu schreibt die bürgerlich- liberale "Frankfurter 1undechau" am 18. Marz 1969 : 
"Die Sowjets behaupten, die Insel Damanski , um die die blutigen Grenzzwi

schenfalle entbrannt s ind , sei sowjetisches Terr i torium , und dami t basta . Wc 
sentlich sachlicher verhalt sich dif• chinesische Seite , die es in einer Erkla 
rung ihres Aussenministers für notig befunden ha~ , entsprechende Vertrage zu zi
tieren , und darauf hinzuweisen, dass der Fluss Us suri die Grenze zwischen bei
den Staaten in diesem Gebiet bildet und nach internationalem Recht in solchen 
Fallen die IIauptschiffahrtslinie den genauen Grenz1auf auch markiere . " 

Diese Zeitll!lg, welcQe i m ü.brigen sehr für 11Entspannung11 i m Sinne. der amerika 
nisch- sowjetischen ZusammenBff:'beit wirbt, sieht sich weiterhin genotigt , auf 
fo1gendes hinzuweisen: · ,... 

. "Die_ in den sowjetischen Zei tungen erschi enenen Schilderungen st immen 
nicht in allen Punkten überein und ~·:idersprechen einer Aussage von Gener<ü 
Ijonow. Der Genera1 hatte in k1aren Wort en entschieden verneint , dass gepan
ze~te Fahrzeuge eingesetzt wurden, wahrend in den Presseberichten von ihrem 
Ei nsatz auf SO\'l jetischer Sei te die Rede war. 11 · 

Stellen wir derartige V/idersprüchlichkei ten bei der Beurteilung v cn Ver1aut·
barungen in Rechnung, so gewinnt die folgende, aus ·den uns vorliegenden 
Quellen konstrui erte Darstellung die grosste Wahrscheinlichkeit . . ... . 

HistC"'rischer Abriss : .-

In den Kriegen zwischen 'dem zaristischen Russland und dem kai s erlichen 
China vor über ei:nem Jahrhundert wurden wei te Teile Sibiriens· ~ die vorher 
zu China gehor.ten, vcn den Russen okkupiert. Der Zar zwang die unterlegenen 
Chinesen im Jahre 1860 zum ung1eichen "Vertrag von Peking11

, we1cher die Er"bc-· 
rungen des russischen Imperial ismus "legalisiert e". Selbst nl!ch diesem , dem 
chinesischen Volk ·aufgez'aungenen Vertra~ geh~rt die Insel Dschenbao im Ussur~
fluss zu China! Sie steht schon lange unter chinesischer Gerichtsbarkeit und 
wird immer von chinesischen GrenzvTachen kontrolliert . Erst sei t Anfang 1967 
drangen wahrend der Frostperioden sowjl!lt he Grenzsc}'lUtztruppen wiederh_o_l t in 
das Gebiet der Insel Dschenbao vor . NRch chinesischer Darstellung verwundeten 
sie dabei Angehorige des chinesischen Grenzschutzes , die ihrcn normalen 
Patrouillendienst versahen , und nahmen chincs~sc~e Waffen und Munition an 
sich. Die Sowjets wiesen Berichte über derartlge Zwischenfalle stets zurücR 
oder spiel ten s i e herunter . (Uebrigens darf m<ln J, ·.vi e im al lgemeinen die 
bürgerliche Presse, die Forderungen der Chin6sen n~ch einer Revision der za
ristischen Vertrage, welche die rus sisch annektierten Gebiete Sibiriens be
treffen , nicht verwechse1n mit der Verteidigung der anerkannt chinesischen 
Insel Dschenbao . Zum Problem der umstrittenen Gebiote siehe die ausfühl i che 
Abhandlung in den "Neuen Zürcher Nachrichten" vom Donnerst1.g , 20. Ma.rz 69 . ) . 

Beginn der jüngsten Zwischenfalle: 

Am 2. Marz 69 gegen 9 Uhr drang eine grossero Zahl bewaffneter sowjetischer 
Soldaten mit zwei Panzern , einem LKW und einem Kommandowagen über das Eis 
in die Inset Dschenbno ein . Trotz W1.rnung von Seiten der chinesischen Grenz -
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wachen , die ihren normalen Dienst verrichteten , rückte der sowjeti sche Konvoi 
. (\ 

wei ter vor und eroffnete um 9.17 Uhr das Feuer auf die Grenzwachen. Diese ~ 
schossen zurück . Dabei fielen sowohl chinesische als auch sowjetische Solda-
ten. Wie_die spateren bluti gen Zusammenstosse i n den letzten Wochen zustande 
kamen, lasst sich noch nicht mit so grosser Wahrscheinlichkeit r ekonstruieren , 
ist aber_für die moralisch- rechtliche Beur teilung der Schiessereien nicht mehr 
so wesentlich. 

DIE HINTERGRUENDE : 

Militari sch gesehen ~ kann die Volksrepublik China kein Interesse haben, einen 
grossen Te i l ihrer Truppen an dor sPwjetiscre n Grenze gebunde n zu sehen , da 
s i o , - · seit über 20 Jahren von den USA und ihren Marionetten auf Tai wan 
bedroht wird . Auch eine amcri kanische Auswei tung des Vietnamkrieges auf China 
i st noch nicht ganz ausgeschlossen. Moskau ist da in einer günst i geren Posit i on: 
es ha t seine Satelli ten vorlaufig militarisch fest in der Hand und braucht 
vorderha nd wegen der Absprachen mi t Washington keinen NATO- Angriff in Europa 
zu fürchten . 

Ablenkungsmanover? 

Wer "braucht-11 den Grenzkonfl i kt aus pol i tischen Gründen? Si cher nicht die chi - • 
nesi sche Regierung . Mit der Kulturreyolution entstand in der Volksrepublik Chi na 
e ine neue - die bi sher wei tgehendste - Form_ sozialistischer Demokratle , we~che 
di e bevJUsste , etappenweise Fortführung der' "ununterbr ochenen Revol ution" sei tens 
der Arbei ter., Bauern, r ev olutionaren Schülern und Intell ektuellen, Sol daten 
und revolutionar en Mitgliedern der Kommunistischen Part ei ·· gar antiert . (Sie-
he dazu das Buch von Gi ovanni Blumer , "Die Chinesische Kul turrevolution 1965/67 '' 
Europaische Verlagsanstalt) . Der Revisi oni smus vrorde umfassend i m c hines i schen · 
Volk diskutiert und verurtei l t , auch die Solidaritat mit den unterdrückten Natio~ 
nen halt China fost zusammen . 

Anders bei der Sowjetr egierung. Ihre Handlungswei se gegenüber der CSSR hat 
sowohl i nnerhalb der herrschenden Schicht - bei liberal- bür gerlichen Intellek
tuellen à l a Sacharow - aber auch sch~n im Volk eini ge Kritik eingesteckt . Die 
Unabhangigkoitsbestrebungen der SatelJlitcm sowie ihrer Anhangen in den "Kommu
nistischen" Parteien des Westens zersetzen nach ·ni e vor di e Autori ta t der 
Breschnew- Gruppe in der von ihr dirigierten Bewegung . Der Zwi schenfall am Ussuri 
und das folgende sowjetische Propagandamanover dürfte für die Herren des Kreml 
einen verzwei felten Versuch darstollen , die "Einheit" von sowjetischer Bev0lke
rung, Sa t ellitenlamdern und "Iéornmuni sti schen" Parteien wiederherzuatellen . 
Tatsachlich konnen sie ers t e Erfolge buchen. Die Dubc ek-Hierarchie in der CSSR , 
die yor einem Jahr noch offen auf Unabhangigkeitskurs steuerte, hat die so 
wjetische Darstellung t r otz ihrer offensichtlichen Wi dersprüchlichkei t_ voll 
übernommen . 

Sozialistis cher Hand~l oder Neokolonialismus? 

Obwohl man auch den sowjetischen Bürokraten ein derart phantastisches Spi el 
mit dem Feuer , das nur auf ein Harakiri hinauslaufen kann , nicht zutraucn 
mochte , so ist dóch fostzuhalten : Sollte Moskau immer noch di ~ Unt e rwerfung 
Chinas oder einiger Regionen planen, so wcllen sie derartigc neue Satelliten 
genauso behandeln .wie jetzt dic Mongolischo Volksrepublik: Ausbeutung durch 
:bndel. 

Dazu einige Strei fl i chter: Ein einziges Fahrrad wird gegen vicr mongolische 
Pferde getauscht , ein Spiclzeugschaf gcgon ein lebendiges Schaf . Die Verschuldung 
der Mongole i gegenüber dcr Sowjetuni on ist über zehnmal h0her als der Gesamt
wert des Viehbestandes . Obwohl die Mongolci für ihrc Viehwi rtschaft bcRannt 
i st , sah s i e sich wegen derartiger "Tauschbeziehungen" gezwungen, einen . 
fle i schlosen Tag in der Woche anzuordnen . 
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Ein Gratulationsgesc~~nk für Nixon 

Von der Ussuri - Schicsscrci pr of i tiert n i cht nur d~r oben nnged~utete sowj eti 
sche NG okcloni alismus, sondern auch der US - Imperialismus . ei c Sowjetregierung 
hat damit erneut ihr Loyalitat bei der nmerikanisch-sowjetisch~.;n Partner schaft 
bckraftigt, ·:.;elch~ sich nicht nur geg"'n d·ts sowjt::tische: und A.mL'rikanische Volk 
., uswirkt , sondern a ue h g r: g~ n di~ Landcr J ... r Dri t t'-n \'/G l t , j A sog,n· ge gen di e> 

v:.:lk•..:r Os t - und V~csteurop'ls gerichtet ist . 

Auf K0sten Viatna~s 

Das V/ichtigste: ChinA. unterstützt den Willen de r Demokratisch~;;n Republik Vietnam 
(DRV) und der südvi~tnamesischdn N~tion~l0~ Befrçiungsfront (NBF) ~ dcn revo
lutionarcn Kampf bis zur letzten Konsequcnz - der V~;;rtreibung dcr ~merikan i schcn 
Aggrcosi onstruppen qus Victnam - fortzus0tzon . Dia V0lks republik China is t bereit, 
neben dur laufendon rnaLerLllc:n und p~rsoncllt.n Hilfe: , i hr Terri torium als 
Hinterland zur Verfügung zu st8llcn - s~lbst wcnn sie desh~lb von den AmerikantJ''D 
in den Krieg hineingezo{"en wird . 

Di<... SowjtJtregierune liefc:rt z;·:P." ···affcn - um ih:r Gcsich't vor dun Volk.:::rn dvr 
Dri ttE:tn '.Vel t nicht v"'llig z u vúrliercn - , sL: übt (nacr sich(.;r n Aussagen 
v ietnamesischE:r G<.>no. s en) j -:doc!1 S8i t l"'nf"c!:l "'in\:;:n Druc.K: aus , um Hano i und NBF 
zu uin..:m Ko~promissfri~d--n zu zwingen, v~<:.lcher don Ar.lerikPn1 rn rnindc>st ... ns 
Mili tarbn.sen in Südvic tn·'m go.ranti ert . D.1.J:':.i t würd ,n di u n1. tionnlcn Befreiungs 
k~mpfo dur übrigen nsi~tisch~n Vólkor natürtich urschwart . Di~ Crcnzzwischcn
falle konnen v on r.10skau ':13 \..in v:0i teres Druckmi ttel auf di e Vintnames~;;n bo 
nutzt werden (s<b ctvm~ "Wunn so viul chinusisch'; Truppen im Nordtm ihrcs Landes 
gcbunden sind, 'Jficl k"nnt ihr E. ue h d 'l a.uf Chin·. v ... rlqss"'n? 11

) . 

* 
In di~ser Situation muss unsur~ v~ll~ Solidnritat d8r ve n dGn bl;idcn impari~li

stischcn Grnssmãchton USa und UdSSR bedrcntcn Volksr~publik Chinn g~horon ! 

Im Intoresse Vietnams und aller Befreiung·sbcl\'Jügungen Afrikas, Asions und La t(ün

'lmerikas müssen wir ~k Li v geg.::n US-Imperi·~lisrr.us , Sowjet - Revisionismus und i hre 

e grosse '.'/(;:l tkoali tio!'l protestil;ré:r: ! 

APO - Inforr:ntionsgruppt; "Ussuri" 

20 . Marz 1969 
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